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Juni 2010 
 
 

Vorwort 

 
 
 

 
 
 
Sehr verehrte Mitbürgerinnen und Mitbürger! 
 
Umweltschutz und Klimaschutz sind in aller Munde! Hatten vor Jahren noch die Themen 
Abfall/Abwasser/Wasser höchste Priorität, so sind diese Aufgaben heute abgehackt und 
auf höchstem, technischem Niveau im Interesse der Bürger und der Umwelt geregelt. 
 
Heute geht es um Klimaschutz, CO2-Reduzierung, Ressourcen, alternative Energien, 
Energieeinsparung, Energiemanagement, nachhaltiges bauen und sanieren, Renaturie-
rung von Mooren und Bächen, Öko-Ausgleich u.v.a.m. 
 
Mit diesem Umweltbericht der Gemeinde Durach wollen wir Ihnen, nach einigen Jahren 
Pause, einen Überblick geben wo wir stehen und welche Schwerpunkte wir sehen. Un-
ser Ziel ist es, immer besser zu werden. Dazu brauchen wir in allen Dingen Ihre Unter-
stützung.  
 
Darum möchte ich Sie alle recht herzlich bitten. Für alle Ihre Anregungen und Beiträge 
sind wir aufgeschlossen. 
 
 
 
 
 
 
 
Herbert Seger 
1. Bürgermeister 
 
 
 
 
 
 
 
 
Unser Titelbild zeigt: 
Fernwasserpumpversuch Altstätten, Hängebrücke im Bachtel, Energiebrunnen Bodels-
berg, Biomasseheizwerk Durach 
Fotonachweis: Seger, Kempin, Haak, Vogler, Ernst (AZ) 
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Abfallwirtschaft 
 
 
Mitgliedschaft im ZAK 
 
Kaum vorstellbar ist heute wohl, dass Ende der 80er Jahre in der Region ein ĂMüll 
Chaosñ herrschte und Allgªuer M¿ll in G¿terwagons bis Frankreich exportiert werden 
musste. Monatelang konnte kein Sperrmüll entsorgt werden. Damals gab es praktisch 
keine Abfalltrennung, sogar Grünabfälle landeten in der Müllverbrennung. 
 
1991 wurde der ZAK (Zweckverband für Abfallwirtschaft) gegründet und damit ein neuer 
Weg in eine innovative Abfallwirtschaft eingeschlagen. Die Gemeinde Durach war von 
Anfang an durch den 1. Bürgermeister als Verbandsrat im ZAK vertreten. 
Die veralteten Müllöfen 1 und 2 waren abgeschaltet, es wurde ein neuer Kompaktofen 
mit einer hochmodernen fünfstufigen Rauchgasreinigung gebaut, der die weltweit 
strengsten Grenzwerte unterschreitet. Die aktuellen Messwerte können  
unter www.zak-kempten.de ständig eingesehen werden.  
 
In der Bevölkerung fand die separate Erfassung von Wertstoffen eine große Akzeptanz 
und das ĂBring-Systemñ (anstelle von Abholung am Haus) garantiert ein hochwertiges 
Recycling. 
Den Bürgerinnen und Bürgern stehen heute im ZAK-Verbandsgebiet 38 Wertstoffhöfe 
und 550 Wertstoffinseln zur  Verfügung, zweimal jährliche Problemmüllsammlungen vor 
Ort und monatliche Abgabemöglichkeiten an zentralen Höfen ergänzen dieses Angebot. 
Flächendeckend wurde die Biotonne eingeführt und seit 2008 wird auf Anfrage auch 
eine Papiertonne gestellt. 
Die Abteilung Abfallberatung beim ZAK berät die Bevölkerung über die Minimierung und 
richtige Verwertung der Reststoffe. 
Trotz all dieser Innovationen liegen die Müllgebühren im bundesweiten Vergleich deut-
lich günstiger als bei den meisten anderen Kommunen. 
 
Seit der Pionierzeit hat sich das Restmüllaufkommen auf einem sehr niedrigen Niveau 
eingependelt und auch die Wertstofferfassung ist gleich bleibend stabil. 
Heute gibt es praktisch keinen unverwertbaren Abfall mehr. Auch die Reststoffe werden 
energetisch weitergenutzt. Übrig bleibt nur noch die Schlacke aus der Müllverbrennung, 
die auf die Deponie Ravensburg gebracht wird und die Filterstäube, die in einem Salz-
stock bei Heilbronn deponiert werden. 
 
 
Entwicklung Müllmengen 
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ZAK Energie GmbH 
 
Gleichzeitig mit dem Einstieg in eine neue Abfallwirtschaft wurde überlegt, die bis dahin 
fast ungenutzte Abwärme aus der Müllverbrennung sinnvoll zu verwenden. So entstand  
im Lauf der Jahre ein ausgeklügeltes, über 32,3 km langes Fernwärmenetz, durch das 
mittlerweile im Verbund mit dem Holzheizkraftwerk und einer Spitzenlastheizzentrale 
umgerechnet ca. 8.600 Haushalte in Kempten mit Wärme versorgt werden können und 
Strom für ca. 18.000 Haushalte ins Netz eingespeist werden kann. 
 
Auch der Bioabfall wird jetzt zur Energieerzeugung genutzt. In der Vergärungsanlage 
OA Süd und in der Kompostieranlage Schlatt, die im Jahr 2008 ebenfalls zur Vergä-
rungsanlage umgebaut wurde, entsteht durch die Vergärung Biogas. Dieses eignet sich 
sowohl zur Strom- als auch zur Wärmeproduktion, schont fossile Brennstoffe und trägt 
dadurch zur Reduktion von Klimagasen bei. Die beiden Vergärungsanlagen liefern ca. 
4,8 Mio. kWh Strom und 4,1 Mio. kWh Wärme pro Jahr und sparen damit 3.815 Tonnen 
CO2 pro Jahr. Zusätzlich entsteht natürlich wertvoller Kompost, der über die Wertstoff-
höfe verkauft wird.  
 
Wertstoffrecycling bedeutet Ressourcenschonung und aktiven Klimaschutz. Je höher 
der CO2 Ausstoß bei der Primärproduktion, z. B. beim Energiefresser Metall ist, desto 
höher ist die Ersparnis beim Recycling. Durch alle Maßnahmen der Abfallwirtschaft 
konnten im ZAK-Gebiet in den letzten zehn Jahren 755.430 Tonnen CO2 eingespart 
werden, das entspricht dem Volumen eines Berges von der Größe der Trettachspitze. 
Zusätzlich nutzt der ZAK die Dächer seiner Immobilien, um mit Photovoltaik Strom zu 
erzeugen. Auch der Wertstoffhof Durach ist seit Herbst 2009 ein Solarkraftwerk. 
 
 
Änderung der Wertstoffsortierung 
 
Ab Januar 2010 wurde die Kunststofferfassung komplett neu geregelt. Die getrennte 
Sortierung der Kunststoffe wurde aufgrund des großen technischen Fortschritts bei der 
maschinellen Sortierung aufgegeben.  
Leichtverpackungen aus Kunststoff und Kartonverbund können jetzt gemischt im grünen 
90 Liter Sammelsack am Wertstoffhof abgegeben werden und müssen nicht mehr ge-
trennt sortiert werden. Nur Verpackungen aus Alu/Blech und Styropor und große Kanis-
ter werden weiterhin extra angenommen. 
 
 
Die genauen Annahmekriterien für alle Wertstoffe entnehmen Sie bitte dem Info-
blatt ĂWertstoffhof Durachñ. Das Infoblatt liegt im Rathaus und Wertstoffhof aus. 
 
 
Altlasten / Deponien 
 
Im Gemeindegebiet sind folgende Altdeponien bekannt: Weidach, Feuerschwenden, 
Rothen und Miesenbach. Diese werden als Altlasten durch die Aufsichtsbehörde das 
Landratsamt überwacht, derzeit besteht kein Handlungsbedarf. Sie sind in der Kategorie 
Ăunbedenklichñ eingestuft. 
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Bauwesen 

 
 
Neue Baugebiete 
 
Seit dem letzten Umweltbericht wurden in Durach folgende Baugebiete neu erschlossen: 
Sägmühlenweg, Halde, Weidach-Siedlung, Bechen-West und Lingg-Grundstücke. 
 
 
Umweltbericht zu Bebauungsplänen 
 
Aufgrund der gesetzlichen Vorgaben muss seit 2004 für jedes Neubaugebiet ein eigener 
Umweltbericht erstellt werden, der von Landschaftsplanungsbüros erarbeitet wird. 
Darin wird überprüft, ob die Neubauplanung schädliche Auswirkungen auf die Schutzgü-
ter ĂBoden, Grund- und Oberflächenwasser, Tiere und Pflanzen, Mensch / Lärm, 
Mensch / Erholung, Landschaft, Kultur und Sachgüter hat. 
Zu berücksichtigen sind auch gesamtplanerische Vorgaben. Dies sind z. B. der Regio-
nalplan von der Regierung, sowie der Flächennutzungsplan und der Landschaftsplan 
der Gemeinde. 
Weiter wird ein Maßnahmenplan erstellt zur Vermeidung und Verringerung von nachtei-
ligen Auswirkungen auf die Natur. Hierzu zählt z. B. eine möglichst geringe Versiege-
lung, Neupflanzung von Bäumen, usw. 
 
Bestandteil ist weiter der ökologische Ausgleich: 
 
Da die Bebauung zu einer Versiegelung in einer bestimmten Größe führt, muss nach 
bayrischem Naturschutzgesetz und dem Baugesetzbuch eine entsprechend große Flä-
che als Ausgleichsmaßnahme angelegt werden. Hierbei wird aber die Anlegung höher-
wertiger Maßnahmen (z. B. eines Biotops) gegenüber der weggefallenen einfacheren 
Wiese (z. B. intensiv genutzte landwirtschaftliche Fläche ohne Baumbestand) in der 
Größenermittlung berücksichtigt. 
Neben der Beschreibung der Ausgleichsfläche mit der erforderlichen Größe und wem 
sie gehört, wird auch festgestellt, wer sie plant, gestaltet  und finanziert. 
Außerdem werden die künftigen Pflegemaßnahmen und deren Überwachung, das sog. 
Monitoring beschrieben und festgelegt. Die Gemeinde Durach bestimmt hier Art, Um-
fang und Intensität der Überwachung. 
 
Bereits angelegte Ausgleichsmaßnahmen: 
 
Die Teichanlage in Bechen (Beach) als Ausgleich f¿r das Baugebiet ĂHaldeñ. 
Parkanlage im und f¿r das Baugebiet ĂWeidach-Siedlungñ. 
Renaturierung des Heubaches im Bereich der Heubachstraße / Linggener Straße für die 
Hochwasserverbauung in der Hammerschmiede. 
 
Konkret geplante Ausgleichsmaßnahmen: 
 
Streuobstwiese, Biotop, Bereich Abenteuer / Natur f¿r das Baugebiet ĂLingg-
Grundstückeñ direkt im Norden angrenzend. 
In Feuerschwenden wird als Ausgleichsmaßnahme für die Querspange B 309 / OA 6 vor 
dem bestehenden Wald eine hochwertige naturnahe Waldrandgestaltung mit Waldman-
tel, Strauchgürtel und Krautsaum angelegt. 
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Bodenschutz 

 
 
Der Boden, Ădie Haut der Erdeñ ist Lebensraum und Lebensgrundlage f¿r Menschen, 
Tiere und Pflanzen. Er versorgt Pflanzen mit Wasser und Nährstoffen und schützt unser 
Grund- und Trinkwasser vor Schadstoffeinträgen. Neben dem Schutz vor Umweltein-
flüssen ist die Flächennutzung für den Bodenschutz von Bedeutung. 
 
 
Flächennutzung in Durach (ha) (Quelle: Statistisches Landesamt) 
 
Gebäude- und Freifläche: 156 ha 7,5 % 
Betriebsfläche: 7 ha 0,3 % 
Erholungsfläche: 13 ha 0,6 % 
Verkehrsfläche: 129 ha 6,2 % 
Landwirtschaftsfläche: 1.123 ha 54,1 % 
Waldfläche: 588 ha 28,4 % 
Wasserfläche: 12 ha 0,6 % 
Flächen anderer Nutzung 48 ha 2,3 % 
Gebietsfläche Gesamt 2.074 ha 100 % 
 
 
Flächenschutz 
 
Noch immer wird in Bayern ï trotzt sinkender Bevölkerungszahl ï pro Tag ca. 16,4 Hek-
tar Freifläche, das entspricht etwa 23 Fußballfeldern, in Siedlungs-, Gewerbe- und Ver-
kehrsflächen umgewandelt. 
Um diesen Flächenfraß mit allen seinen Problemen, wie Zersiedelung, Versiegelung und  
der dadurch fehlenden Retentionsräume, Eingriffe in unberührte Natur und Verödung 
der Ortskerne zu verringern, sollten Kommunen sich um ein maßvolles Flächenmana-
gement bemühen. Auch in Durach gibt es noch heute Neubaugebiete in der freien 
Landschaft, z. B. die sog. Lingg-Grundstücke, weil dort die Grundstückskäufe jahrzehn-
telang zurückliegen. Aber die Gemeinde ist bemüht im Flächennutzungsplan und der 
Ortskernsatzung aufgegebene Hofstellen oder Gewerbegelände im Ortsinneren mög-
lichst umzuplanen. 
Besonders gelungen ist dies in der ehemaligen Weidach-Siedlung. Auch das Hübner- 
Gelände konnte als ĂGewerbeparkñ reaktiviert werden. 
Weitere Vorratsflächen, in denen Planungsüberlegungen am laufen sind: Endreß-
Gelände in der Bahnhofstraße und Epp-Gelände in Weidach nähe Bolzplatz. Schon im 
Gemeindebesitz befinden sich das Engel-, das ORO- und das Feneberghof-Gelände. 
 
 
 

Energie 

 
 
Energetische Sanierungen von kommunalen Gebäuden 
 
Energetische Maßnahmen (d. h. Wärmeisolierung, moderne Fenster, etc.) nach aktuel-
len Vorschriften wurden bei folgenden Gemeindegebäuden durchgeführt: Rathaus, 
Pfarrzentrum Weidach, Bentelehaus in Weidach (bei der ehemaligen Kläranlage). 
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Energetische Maßnahmen in Planung: Alte Turnhalle mit Mehrzwecknutzung für Kultur/ 
Schule/ Sport und Erweiterung Kinderhaus Christophorus. 
Bei Neubauten wie Vereinsheim wird nach aktuellen Vorgaben gehandelt. Die Anwesen 
Dreifachsporthalle, Schulgebäude und Seniorenzentrum entsprechen dem Stand der 
gesetzlichen Vorgaben der Energieeinsparverordnung (En Ev). 
Bei Sanierungen werden künftig die jeweils gültigen Vorschriften erfüllt, so geschehen 
bei der Bistrosanierung an der Schule Durach. 
 
 
Energiepass 
 
Als erstes öffentliches Gebäude in Durach erhielt das Rathaus den Energiepass. 
Für Gemeinden ist der Energieausweis für Nichtwohngebäude über 1000 m² Netto-
grundfläche ab dem 1. Juli 2009 verpflichtend. Der Energiepass zeigt, ob ein Gebäude 
im Vergleich mit anderer gleicher Nutzung wenig oder viel Energie verbraucht. 
Das heutige Rathaus, das im Jahr 1821 als Schulhaus erbaut wurde, ging nach umfang-
reichen Umbauten im Januar 2003 wieder in Betrieb. Heute zeigt sich, dass die Dämm-
maßnahmen, die neuen Fenster und die Holzpelletsheizung einen hervorragenden öko-
logischen Standard ausweisen. Eine Solaranlage ergänzt die Primärheizung in den 
Übergangszeiten und vermindert den Holzpelletseinsatz.  
Das Rathaus Durach hat derzeit einen Heizenergieverbrauchswert von 38 kWh/m² pro 
Jahr und einen Stromverbrauch von 15,5 kWh/m² pro Jahr. Damit erfüllt es den Umwelt-
standard eines Niedrigenergiehauses.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Energieberatung 
 
Die Möglichkeit, sich durch einen EZA Energieberater individuell und kostenlos beraten 
zu lassen, wird von den meisten Durachern im EZA Haus in Kempten wahrgenommen. 
Dort verfügen die Berater über bessere Demonstrationsmöglichkeiten. Bei Bedarf kann 
weiterhin aber auch ein Termin im Rathaus Durach vereinbart werden. 
Terminvereinbarung: Herr Bühler, Tel.: 0831/56119-23 
Oder nehmen Sie direkt Kontakt auf mit EZA, Tel.: 0831/960286-0 
Sie werden aber auch von den ortansässigen Betrieben bestens beraten! 
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Biomasse - Dorfheizung 
 
Nach etlichen Jahren Diskussion über das Für und Wider von verschiedenen Energie-
versorgungsmöglichkeiten (gasbetriebenes Blockheizkraftwerk, Pelletsofen  in der Schu-
le)  hat der Gemeinderat 2008 beschlossen, die Heizungsanlage an der Schule mit dem 
Nahwärmenetz zum Kinderhaus Christophorus, Seniorenzentrum und Dreifachsporthalle 
als Holzhackschnitzelheizwerk auszubauen. Der Anschluss Feuerwehrhaus und Kinder-
garten St. Theresia sind in Vorbereitung. 
Die Bestückung mit dem Heizgut erfolgt vor allem durch örtliche Landwirte, somit sind 
die Transportwege möglichst gering, die regionale Wertschöpfung aber möglichst hoch. 
Dafür wurde eine eigene Gesellschaft gegründet. 
Am Sportplatz Bäuerlinger Weg wurde eine neue Heizzentrale gebaut, die aus einer La-
gerhalle für ca. 200 m³ Hackschnitzel und dem Heizraum besteht. Die Wärmeerzeugung 
erfolgt vorwiegend von dort durch einen Biomassekessel mit 750 kW Leistung. 
Die Spitzenlasten werden durch einen Heizölkessel in der Schule abgedeckt. Die Wär-
me wird über ein 737 Meter langes Nahwärmenetz verteilt. In der ersten Phase werden 
ca. 10 Gebäude mit Nahwärme aus Biomasse versorgt. Für weitere Interessenten be-
steht auch später die Möglichkeit sich anschließen zu lassen. 
Zusätzlich wurde auf dem Pultdach eine 45 kWp Photovoltaikanlage installiert. 
Durch die Umstellung auf den nachwachsenden Brennstoff Holz werden die fossilen   
Brennstoffe Erdöl und Erdgas ersetzt. Dadurch können bei einem Jahresenergiebedarf 
von 1.800 MW ca. 225.000 Liter Heizöl bzw. Erdgas eingespart werden. Das entspricht 
einer Entlastung von 680 Tonnen an klimaschädlichem CO2 pro Jahr. Damit leistet die 
Gemeinde einen bedeutenden Beitrag zum Klimaschutz und ist mit dieser Biomassean-
lage auch in die Kategorie der Klimaschutzgemeinden aufgerückt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Straßenbeleuchtung 
 
Auch die Straßenbeleuchtung stellt einen erheblichen Faktor beim Energieverbrauch der 
Gemeinde dar, fast ein Viertel wird dafür verbraucht.  
Im September 2007 wurde im Gemeinderat beschlossen, soweit möglich, alle Quecksil-
berdampflampen auf Natriumdampflampen umzurüsten. Die Umrüstung erfolgte durch 
das AÜW im Rahmen eines Kontraktingvertrages. Die Vorfinanzierung durch das AÜW 
wird durch die Energieeinsparung refinanziert und nach 5 Jahren kommen die Einspa-
rungen von etwa 8.300 ú/a der Gemeinde zugute. 
Die jährliche Stromeinsparung beträgt  68.441 kWh, das sind 34,1% und die CO2 Redu-
zierung dadurch ca. 41,1 Tonnen. Zusätzlich ist der positive Nebeneffekt, dass die neu-
en Lampen die nachtaktiven Insekten nicht schädigen. 


